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In Ronsberg muss der für heute, Samstag, an-
gekündigte Basar für Kinderkleidung und
Spielsachen im Kindergarten abgesagt wer-
den. Da sich zu wenig Teilnehmer gemeldet
haben, sind nicht genug Sachen zum Verkauf
vorhanden. (db).

Markt
Obergünzburg
und Günztal Entscheidung zu Klinik rückt näher

Markt Obergünzburg tritt Krankenhausförderverein bei – „Wir-Gefühl schaffen“

Obergünzburg (jum).
Über das neue Bayerische Kindergartenge-
setz informierte im Obergünzburger Markt-
rat Annerose Frank, die den Kindergarten
„Kleine Strolche“ leitet. Das zweiteilige
Konzept sehe Neuerungen beim Bildungs-
und Erziehungsplan und bei der Finanzie-
rung vor. Die pädagogische Arbeit lege den
Schwerpunkt auf die Förderung sprachli-
cher, sozialer und persönlicher Kompeten-
zen. Ein wichtiger Punkt der Sitzung waren
auch Infos zum Krankenhaus und der Bei-
tritt zum Krankenhausförderverein.

Werner Hofmann und Helmut Schreck, die
Vorsitzenden des neuen Krankenhausförder-
und Erhaltungsvereins, warben im Marktrat
um einen Beitritt zu dem Verein. Bürgermeis-
ter Schmid sagte einleitend, dass in drei bis
vier Wochen eine Entscheidung über die Zu-
kunft des Krankenhauses erwartet werde. Die
positiven Stellungnahmen des Landrates gä-
ben Grund optimistisch zu sein. Aber je deut-
licher sich die Bevölkerung zu ihrem Kran-
kenhaus stelle, desto besser sei dies.

Werner Hofmann erklärte, dass sich der
Verein als Sprachrohr der Bevölkerung ver-
stehe, die ihre Sorgen zuletzt durch eine groß-
artige Beteiligung an der Lichterkette zum
Ausdruck brachte. Neben der Erhaltung des
Hauses möchte der Verein an mittelfristigen
Strukturänderungen mitarbeiten, die Kräfte
bündeln und ein Wir-Gefühl schaffen. Das
nächste Ziel sei es nun, möglichst viele Men-
schen für die Informationsveranstaltung mit

Landrat Fleschhut im März zu mobilisieren.
Helmut Schreck fasste die Veränderungen zu-
sammen, denen die Kliniken heute unterwor-
fen sind. Neben einer starken Verkürzung der
Verweildauer, Bettenabbau und Einsparun-
gen der Kassen, sei gerade für kleine Häuser
die so genannte Mindestmengenverordnung
für bestimmte Operationen ein Damokles-
schwert. Bereits beschlossen sei zudem, dass
30 Prozent der Behandlungen ambulant
durchgeführt werden müssten. Durch diese
Veränderungen müsse ein Weg gefunden wer-
den, und der könne nach dem Vorbild Kemp-
ten in Richtung Versorgungszentrum gehen,
so Schreck. Wichtig bleibe jedoch, dass die
Bürger das Haus weiterhin in Anspruch näh-
men. Der Marktrat Obergünzburg trat ab-
schließend einstimmig dem Verein bei.

Künftig Kind bezogene Zuschüsse

Zum neuen Bayerischen Kindergartenge-
setz berichtete Annerose Frank, Leiterin des
Kindergartens „Kleine Strolche“, begleitend
würden nun für jedes Kind schriftliche Beob-
achtungsbögen erstellt, die von den Eltern
eingesehen werden könnten. Bei der Finan-
zierung betrage der staatliche Zuschuss dann
nicht mehr 40 Prozent der Personalkosten,
sondern erfolge kindbezogen: Kinder, die
mehr pädagogischen Aufwand erforderten,
beziehungsweise mehr Zeit im Kindergarten
verbrächten, würden stärker bezuschusst.

Auf die Frage nach den Folgen für Ober-
günzburg antwortete Kämmerer Karl Mayr,

dass in der gegenwärtigen Situation der Kos-
tenanteil des Marktes in etwa gleich bleibe.
Hermann Knauer befürchtete eine Bürokrati-
sierung auf Kosten der Kinder, wobei Anne-
rose Frank in der Dokumentation durchaus
auch Vorteile sah. So könne man doch
schneller auf Schwächen und Stärken auf-
merksam werden. Die Frage von Marlene Hei-
nold, ob eventuell auch eine Betreuung von
Erst- und Zweitklässlern möglich wäre, muss-
te die Leiterin verneinen. Im Moment sei die
Kapazität voll ausgeschöpft. Max Schwarzer
erwartet steigende Kosten. Mit der Umset-
zung des neuen Gesetzes, werde der Markt
nicht um eine Beitragserhöhung herumkom-
men, meinte er, und es müsse dann eine ver-
tretbare Lösung gefunden werden.

Eine Uhr zum Dienstjubiläum

Bürgermeister Schmid informierte ferner,
dass nach Fertigstellung des Bauhofes Contai-
ner für Sperrmüll aufgestellt würden. Auf den
Vorschlag von Hans Hafenmeyer, im Winter
einige Wanderwege zu räumen, antwortete
Schmid, dass dies geplant gewesen sei, aber
„irgendwo liegen geblieben“ sein müsse.

Da Schmid nun zehn Jahre Bürgermeister
ist, gratulierte ihm der Marktrat zum zehnjäh-
rigen Dienstjubiläum. Stellvertreter Harald
Drutzel dankte ihm für unerschöpflichen Ide-
enreichtum und überreichte im Namen des
Marktrates eine Uhr, die wohl durchaus als
dezente Aufforderung zu mehr Pünktlichkeit
verstanden werden darf.

Südsee-Sammlung im Film
Obergünzburg (kfl). Am Montag, 7. März,
zeigt das Museum Obergünzburg um 19.30
Uhr im Rathausanbau auf einer Großlein-
wand den Film über die Südseesammlung in
Obergünzburg, den das Bayerische Fernsehen
2004 aufgenommen und ausgestrahlt hat. Fer-
ner wird ein TV-Beitrag über das Museum
Obergünzburg, die Südseesammlung und die
Sammlerfamilie Nauer aus dem Jahr 1983
(Dauer 15 Minuten) vorgeführt. Im Anschluss
können bei Interesse weitere Südsee-Kurzfil-
me vorgeführt werden. Der Eintritt ist frei.

Beschluss über
Fendt-Erbe vertagt
Viel Kleines? Etwas Großes?

Marktoberdorf (af).
Keine kleinen Dinge, eher große, sagten die
einen. Viele sollten profitieren, die anderen.
Die Meinungen über die Verwendung der
Zinseinnahmen aus dem Erbe von Clemens
und Emmi Fendt gingen jüngst im Markt-
oberdorfer Finanzausschuss auseinander.
Letztlich wurde eine Entscheidung auf die
nächste Sitzung des Ausschusses vertagt.

25000 Euro könnten an Zinserträgen aus
dem Vermögen, was das Ehepaar Fendt der
Stadt hinterließ, in diesem Jahr vergeben wer-
den, schickte Stadtkämmerer Wolfgang Gug-
genmos voraus. Was nicht ausgegeben wer-
den, bleibe im Topf.

Anträge, wie das Geld verwendet werden
kann, gibt es mehrere. Da möchte das St.-
Martins-Therapeutikum seine außerordentli-
chen Aufwendungen von 6500 Euro, die
durch den Umzug entstanden seien, mit 2500
Euro gemildert wissen. Die Friseurinnung
sinnt auf Bezuschussung ihres Lehrlingsaus-
tauschs mit Mayenne in Frankreich mit 1000
Euro. Über den in Marktoberdorf gebürtigen
Kunstmaler Joseph Anton Merz – nach ihm ist
in der Stadt auch die März-Straße benannt,
wenn auch falsch geschrieben – soll eine
Kunstpublikation entstehen. Die Gesamtkos-
ten, an der sich mehrere Einrichtungen betei-
ligen, betragen 10000 Euro. Der Antrag sieht
eine Förderung von 3000 Euro vor.

Mit 2000 Euro möge die Teilnahme einer
zusätzlichen Bigband „Junior“ am Landes-
wettbewerb „Jugend jazzt“ unterstützt wer-
den. Für eine Umgestaltung der Buchel – ge-
plant sind Freilichtbühne, Erneuerung des
Fitness-Pfades, Bau eines Sinnespfades und
ähnliches – wurden 4000 Euro als Planungs-
kosten beantragt. Und schließlich sollen in
der Kirche St. Magnus in Leuterschach vier
gestohlene Heiligenfiguren ersetzt werden.
Von den Kosten von 7600 Euro sollten 2000
über das Fendt-Erbe gedeckt werden.

Die Diskussion im Ausschuss wurde kon-
trovers geführt. Beim einen ja, beim anderen
nein, um „kein neues Fass aufzumachen“,
hieß es. Uta Brunnhuber (CSU) sprach sich
unter anderem dafür aus, das Erbe „nicht so
aufzuteilen, sondern im Großen zusammen-
zulassen“. Eine nachhaltige Wirkung wollte
Jutta Jandl (SPD) beim Einsatz des Erbes er-
zielt wissen. Da äußerte Bürgermeister Wer-
ner Himmer Bedenken. Dazu seien die Mittel
zu gering. Auf den Folgekosten bleibe dann
die Stadt sitzen, so seine Befürchtung. Sein
Vorschlag: Die Fraktionen beraten noch ein-
mal und tragen in der Sitzung Ende Mai vor,
was sie mit dem Betrag innerhalb eines Jahres
bewegen wollen. Dem stimmten alle zu.

Ein gesunder Geist in
einem sportlichen Körper

Ihren 90. Geburtstag feierte Elisabeth Bop-
pert am 3. März in Marktoberdorf. Geboren
wurde die Jubilarin 1915 in Alsfeld/Hessen.
Nach dem Schulabschluss war sie bei ihren El-
tern als Haustochter tätig. Ihren Ehemann
Heinrich lernte sie in Alsfeld kennen und hei-
ratete ihn 1937. Aus der Ehe gingen ein Sohn
und eine Tochter hervor. Heute scharen sich
um die rüstige 90-Jährige drei Enkel- und vier
Urenkelkinder. Ihr Mann verstarb 1971.

Da Heinrich Boppert Arbeitsstellen unter
anderem in Wiesbaden und Offenbach hatte,
waren Umzüge unvermeidlich. Als im Krieg
die Bombardierungen begannen, zog die Fa-
milie nach Wallenrod. Im Jahr 1953 kam sie
dann ins Allgäu, genauer nach Biessenhofen.
Dort arbeitete Heinrich Boppert bis zu sei-
nem Ruhestand in der Alpursa (heute Nestlé).
Später zog die Familie nach Marktoberdorf.

Elisabeth Boppert war dem Sport immer
sehr zugetan. Kunstturnen, Kegeln und Ten-
nis waren ihr wichtig, genau wie das Radfah-
ren, dem sie bis heute treu blieb. Damit auch
der Geist rege und fit bleibt, liest Elisabeth
Boppert viel, löst Kreuzworträtsel, hört Musik
und freut sich, wenn die Kinder mit ihren Fa-
milien zu Besuch kommen. Aber auch mit
Handarbeiten, wie Gobelins sticken oder So-
cken und Pullover stricken, vertreibt sie sich
die Zeit. Bei den Hausarbeiten lässt sie sich
nur ab und zu helfen. (am)

Namen und Neuigkeiten

Mit Freude empfing Elisabeth Boppert den
Marktoberdorfer Bürgermeister Werner Him-
mer, der ihr Glückwünsche und ein Geschenk
überbrachte. Foto: Sigi Huttner

Auf dem Bild die fünf Mitglieder, die für 25-jährige Mitgliedschaft bei der Kolpingsfamilie Eben-
hofen geehrt wurden. Von links Vorsitzender Erwin Trinkwalder, Werner Scheifele, Fridolin Nie-
berle, Christine Bronner, Herbert Häutle, Robert Bronner, Präses Joachim Hiebsch und 2. Vor-
sitzender Anton Sauter. Nicht im Bild Renate Specker, Dieter Hindelang und Christine Macha-
cek. Foto: Kurt Glatz

Eine 167-köpfige Kolpingschar
Versammlung in Ebenhofen – Altersdurchschnitt von 28 Jahren

Ebenhofen (kg).
Zehn neue Mitglieder traten im Vorjahr der
Kolpingsfamilie Ebenhofen bei, die derzeit
167 Mitglieder zählt. Dies berichtete Vorsit-
zender Erwin Trinkwalder bei der Mitglie-
derversammlung im Pfarrstadl. Umfang-
reich aus die Liste der Aktivitäten der Mit-
glieder, von denen an diesem Abend auch
acht für 25-jährige Mitgliedschaft geehrt
werden konnten.

Präses Pfarrer Joachim Hiebsch ging ein-
gangs auf den Weltjugendtag ein, der im Juni
in Köln stattfindet. Junge Menschen aus der
ganzen Welt werden sich dort im Glauben an
einen Gott treffen. Der Weltjugendtag solle
eine Stärkung im Glauben sein und bis auf das
Gemeindeleben ausstrahlen, so der Präses.

Wie aus dem Jahresbericht des Vorsitzen-
den zu erfahren war sind 57 Prozent der Mit-
glieder Frauen und 43 Prozent Männer. Der
Altersdurchschnitt liegt bei 28 Jahren. Trink-
walder bezeichnete das letzte Jahr als ereignis-
reich und erfolgreich und nannte hier die Ak-
tion Sauberes Ostallgäu, Mähaktion am Hol-
dersberg, die Sanierung des Kinderspielplat-

zes, die Seniorentreffs und die aktive Teilnah-
me an kirchlichen Festen. Daneben half man
mit beim Kleiderbasar und bei der Krippen-
ausstellung im Festsaal in Biessenhofen. Der
Erlös aus der Minibrot- und Nikolausaktion
wurde an Schwester Sofia in Brasilien und an
die Rudolf Geisenberger-Stiftung übergeben.

Beitrag bleibt stabil.
Ferner nannte er die Frühschichten in der

Fasten- und Adventszeit, den Kreuzweg
durchs Dorf und die Agape in der Osternacht
und die Waldweihnacht. Auf gesellschaftli-
cher Basis bezog sich Erwin Trinkwalder auf
die Betreuung des Besuchs aus Campbon, auf
das Familienzeltlager, Hüttenaufenthalt,
Weinabend und den adventlichen Nachmit-
tag für die Mitbürger und an die Teilnahme an
Veranstaltungen auf Bezirksebene. Auf
Grund eines positiven Kassenberichts wurde
bei der Versammlung von einer Anhebung der
Mitgliedsbeiträge abgesehen.

Auch die zehn Gruppenleiter/innen stell-
ten nochmals den Jahresablauf dar und blick-
ten auf ein intensives und aktives Leben für
die Gemeinschaft und in der Gemeinschaft im
Sinne Adolf Kolpings zurück.

Hochwasserfreilegung
Thema im Marktrat
Ronsberg (db). Der Ronsberger Marktrat be-
fasst sich in seiner Sitzung am Dienstag, 8.
März, neben Bauanträgen mit der weiteren
Hochwasserfreilegung im Ort. Zu diesem Ta-
gesordnungspunkt wird auch Baudirektor
Weirather vom Wasserwirtschaftsamt Kemp-
ten zugegen sein. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Bürger befürchten mehr
Verkehr und Gestank
Firma will höhere Kompostiermenge – Rat stellt Bedingungen

 Görisried (id).
Der Betreiber der Recycling- und Kompos-
tieranlage am Ochsenhof in Görisried hat
beim Landratsamt den Antrag auf Erweite-
rung der Kapazitäten für Kompostierung am
Ochsenhof gestellt. Hierzu wurde die Ge-
meinde Görisried zur Stellungnahme aufge-
fordert, die jetzt in öffentlicher Sitzung be-
raten und beschlossen wurde. Selten hat
eine Gemeinderatssitzung in Görisried
solch großes Interesse bei der Bevölkerung
gefunden als zu diesem Tagesordnungs-
punkt. Am weiteren Verlauf der Sitzung hat-
ten die Zuhörer, die im Sitzungssaal kaum
Platz fanden, wenig Interesse.

Die Anlage am Ochsenhof wurde einst für
die Verarbeitung von insgesamt 30 000 Ton-
nen genehmigt, aufgeteilt in 15000 Tonnen
Biomasse und 10000 Tonnen Altholz. Darü-
ber hinaus waren noch die Reinigung von
20000 Tonnen kontaminierter Böden geneh-
migt, erläuterte Bürgermeister Georg Kugler
eingangs. Da inzwischen die Altholzverarbei-
tung insgesamt in der Anlage im Gewerbege-
biet Marktoberdorf stattfinde, habe die Firma
Hubert Schmid beim Landratsamt als Geneh-
migungsbehörde den Antrag gestellt, künftig
die Kompostierung der biogenen Abfällen auf
bis unter 30000 Tonnen erhöhen und die Rei-
nigung kontaminierter Böden auf 15000 Ton-
nen jährlich verringern zu dürfen. Die schon
bisher genehmigte Gesamtmenge von 45000
Tonnen werden dabei nicht überschritten.

Die Rückfrage der Gemeinde beim staatli-
chen Bauamt am Landratsamt habe ergeben,
so der Bürgermeister weiter, dass die Gemein-
de deshalb rechtlich gesehen überhaupt nicht
gefragt werden müsste; sie sei aber trotzdem
um eine Stellungnahme gebeten worden.
Nachdem es in der Vergangenheit immer wie-
der zu Verkehrs- und Geruchsbelästigungen
gekommen sei, habe sich der Gemeinderat

entschlossen, diesen Punkt öffentlich zu dis-
kutieren.

In der Diskussion wurde eine Änderung der
Kapazitäten von den Gemeinderäten zum Teil
komplett abgelehnt oder aber akzeptiert, falls
vorher Maßnahmen durchgeführt werden,
um die Geruchsbelästigungen zu beseitigen.
Zudem wurde ein weiterer Anstieg der Ver-
kehrsbelastung durch die anliefernden Last-
wagen befürchtet, da Bioabfälle weniger Ge-
wicht haben als kontaminierte Böden und
Anzahl der Anlieferungen deshalb steigen
müsse. Zum Einwand eines Gemeinderats,
dass schon bisher die Verarbeitung von tieri-
schen Abfällen genehmigt gewesen sei, zeigte
der als Privatperson und Zuhörer in der Sit-
zung anwesende Geschäftsleiter der Betrei-
berfirma auf, dass es sich hierbei lediglich um
Pferdemist handle.

Das Gremium beschloss schließlich ein-
stimmig, dass die von Bürgermeister Kugler
vorgeschlagene Stellungnahme und die Be-
gründung, die im Beschlussvorschlag von Ge-
meinderat Dr. Werner Schlehuber enthalten
war, zusammengeführt werden als Stellung-
nahme der Gemeinde an das Landratsamt ge-
geben wird.

Nachrüstung mit Schleusen

Zudem beantragt die Gemeinde eine einst-
weilige Anordnung, dass ihr das Recht auf
eine Stellungnahmeingeräumt wird. Die Ge-
nehmigung zur Erweiterung soll so lange aus-
gesetzt werden, bis Vorleistungen erbracht
sind. So soll die Geruchsbelästigung der west-
lichen Baugebiete abgestellt werden. Durch
Nachrüsten der Anlage mit Schleusen bzw.
Verriegelung der Tore sei dies zu erreichen.
Weitere Punkte waren auch, dass weder das
angelieferte Material im Freien gelagert oder
nachgerottet, noch dessen Anlieferung in of-
fenen Lastwagen erfolgen darf.

Der Katholische Frauenbund Bertoldshofen
und das Katholischen Bildungswerk veran-
stalten am Dienstag, 8. März, einen Abend un-
ter dem Motto „Märchen erzählen, hören, er-
leben“. Barbara Budell wird die Zuhörer in
die orientalische Welt der Märchen entfüh-
ren. Beginn ist um 20 Uhr im Pfarrhof.

Im alten Pfarrhof in Stötten
veranstalten am Mittwoch, 9. März, um 8.30
Uhr die Frauen der Pfarrei ein Frauenfrüh-
stück. An dem Vormittag wird der Weltgebets-
tag der Frauen zum Thema „Lasst uns Licht
sein“ gefeiert. Anhand von Dias wird das
Land Polen vorgestellt.

Der Katholische Frauenbund
Marktoberdorf bietet am Montag, 7. März, ei-
nen Vortrag an mit Gudrun Fendt zum Thema
„Frauen aus dem alten Testament“. Er beginnt
um 20 Uhr im Pfarrheim St. Martin. Der Got-
tesdienst um 19.15 Uhr in der Frauenkapelle
wird vom Frauenbund mitgestaltet.

In der Pfarrkirche St. Martin
Marktoberdorf wird am Sonntag, 6. März, um
19 Uhr ein Jugendgottesdienst gefeiert, den
der Musiktreff Müller musikalisch gestaltet.
Anschließend wird von der Gruppe das Sing-
spiel „Elisabeth von Thüringen“ aufgeführt.

Kirchen-Notizen Gemeinderat in Kürze

Eigenleistung bestätigt
Lengenwang (dec). Der Lengenwanger Mu-
sikverein erbrachte beim Ausbau seiner Pro-
benräume eine Eigenleistung von rund 36500
Euro. Diese Summe musste nun vom Gemein-
derat bestätigte werden, damit der Verein För-
dermittel in Höhe von zirka 5000 Euro bean-
tragen kann. Die Bestätigung erfolgte einstim-
mig, nachdem die Räte die Kostenaufstellung
begutachtet hatten.

Abwasser weiterhin einleiten
Seit 1993 leitet die Gemeinde Lengenwang
das Abwasser aus Aleuten in den Mühlbach.
Das Abwasser der Kläranlage wird sogar be-
reits seit 1986 in die Lobach und den Mühl-
bach geleitet. In beiden Fällen läuft die befris-
tet Einleitungserlaubnis aus. Das macht einen
Verlängerungsantrag beim Landratsamt erfor-
derlich. Eine formale Angelegenheit, der der
Gemeinderat einstimmig sein „Ja“ gab.

Seminar zu Dorfentwicklung
Am 19. April findet in Roßhaupten ein Semi-
nar zum Thema Dorfentwicklung statt. Er
werde hinfahren, kündigte Bürgermeister Fi-
scher an und appellierte an die Gemeinderäte,
möglichst ebenfalls teilzunehmen.

Neuwahlen und Ehrungen
bei Leuterschacher CSU
Leuterschach (az). Die Neuwahlen der Orts-
vorstandschaft und der Kreisdelegierten so-
wie Ehrungen stehen im Mittelpunkt der Orts-
hauptversammlung des CSU Ortsverbandes
Leuterschach am Donnerstag, 10. März. Die
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im Gast-
haus Zanker in Fechsen.

Beilagenhinweise
(außer Verantwortung der Redaktion)

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma
Werkzeuge Westfalia Technica, Werkzeugstr. 1, Ha-
gen, bei.

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma
Kosmetik Yves Rocher, Albstadt 10, Stuttgart, bei.

Osterbasteln fällt aus
Günzach (az). Wegen Erkrankung des Veran-
stalters findet das Osterbasteln der Dorfge-
meinschaft Günzach am Dienstag, 8. März,
um 20 Uhr nicht statt.

Wenn Kinder
Sprachprobleme haben
Marktoberdorf (az) „Was kann ich tun, wenn
mein Kind Buchstaben nicht richtig spricht?“
zu diesem Thema findet am Mittwoch, 16.
März, um 20 Uhr ein Vortrag in der logopädi-
schen Praxis Claudia Wachsmann, Gschwen-
derstraße 9 (über Sport Lipp) in Marktober-
dorf statt. Anmeldungen unter 08342/969855.
Nähere Informationen unter
www.logopaedie-wachsmann.de

Wirtschaft am Ort

Bavaria stellt den
neuen BMW 3er vor
Marktoberdorf (az). An diesem Wochenen-
de, 5./6. März, stellt das Bavaria Autohaus an
der Iglauer Straße in Marktoberdorf den neu-
en BMW 3er vor. Die Neuwagen-Präsentation
findet am heutigen Samstag von 10 bis 17 Uhr
und am Schau-Sonntag von 10 bis 16 Uhr
statt. Mit von der Partie sind zudem das Vitalis
Fitnesscenter Marktoberdorf mit sportlichen
Vorführungen, das Spaßbad Wonnemar, die
Skilifte Oberjoch-Hindelang sowie Radio
Ostallgäu.


